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Datensammelwut
beim RBZ
Das „Rheinische Bildungszentrum Köln gGmbH“ (RBZ) sammelt in der Maßnah-
me „Leistungsdiagnostik“ eine unglaubliche Fülle von persönlichen Daten der 
Teilnehmer.

RBZ (und somit dann auch die ARGE) kennen so ziemlich alle perönlichen Le-
bensumstände der Betroffenen. Sie wissen genau über sämtliche Krankheiten 
Bescheid, über eventuellen Alkoholismus, Drogenkonsum, Familiäre Zusam-
menhänge, soziales Umfeld, soziales Verhalten, Intelligenz, finanzielle Lage 
(Schulden) usw.

Darüber wird ein vielseitiger Bericht gefertigt, der auch in die ARGE gelangt. 
Wer glaubt, Nacktscanner seien der massivste Eingriff in die Privatsphäre, der 
weiß nicht, was im RBZ geschieht. Hier einige Beispiele (entsprechende Origi-
nalgutachten liegen der Redaktion vor):

„Soziale Merkmale wurden durch die 
Beobachtung von Kontaktfähigkeit, 
Kooperationsfähigkeit, Teamfähig-
keit, Kritikfähigkeit und Kritisierbar-
keit beurteilt.“

Ist er denn wenigstens friedlich?
Ein Teilnehmer, der wenigstens nicht 
laut wurde: „Wenn er einen Einwand 
hatte, so äußerte er diesen auf kon-
struktive Art und Weise.“

Schmerzen kein Grund zum 
Abbruch
Ein Teilnehmer arbeitete unter 
Schmerzen weiter, was sich im Be-
richt wie folgt liest: „Es entstand je-
doch der Eindruck, dass X, obwohl 
er den Anforderungen des Levels be-
reits genügte oder diese teilweise 
übertraf, sein volles Potenzial auf-
grund der Schmerzen nicht abrufen 
konnte.“ Man hätte vielleicht auf-
grund der Schmerzen die Arbeit ab-
brechen können, aber nein: „So gab 
er sich sehr viel Mühe bei der Bearbei-
tung der Aufgaben, obwohl er unter 
Rückenschmerzen gelitten habe und 

das Sägen und Feilen ihm sichtlich 
schwer fiel.“

Intelligenz wird gemessen
Duchgeführte Intelligenztests ma-
chen Angaben zu verschiedenen Para-
metern, wie z.B. intellektuellem 
Potenzial, numerischer Intelligenz, 
Konzentrationsfähigkeit, mechanisch-
technischem Verständnis.

Auch die Familie wird 
durchleuchtet
Es folgen Berichte über familiäre Si-
tuationen wie z.B. Pflegebedürftig-
keit von Verwandten, Wohnsituation, 
Schuldenproblematik.

In der „Medizinischen Dokumentati-
on und Erörterung“ gibt es folgende 
Felder:

Anamnese1

Schulausbildung, Berufs- und Arbeits-
anamnese, Eigenana. (also eigene An-
gaben über Krankheiten), Jetzige 
Beschwerden/Therapie, Familiena., 
Vegetative A., Behandelnde Ärzte, In-

anspruchnahme von Sozialleistun-
gen, Sonstiges.

Untersuchungsbefund
Alter, Größe, Gewicht, BMI, Kopf 
und Hals, Haut und Schleimhäute, 
Augen, Ohren, Herz und Kreislauf, 
Thorax/Lunge und Atemwege, Ab- 
domen/Bauchorgane, Stütz- und Be-
wegungssystem, Wirbelsäule, obere 
Gliedmaßen, untere Gliedmaßen, 
Nervensystem, Psyche, Allgemein-
eindruck, Soziale Kompetenz, Weite-
re Befunde, Fremdbefunde, Diag- 
nosen und funktionale Auswirkun-
gen, Medizinische Epikrise (= Beur-
teilung), Sozialmedizinische Be- 
urteilung.

Ein Mensch auf 20 Seiten 
Alles in Allem kommen so ca. 20 Sei-
ten zustande! Hier haben wir nur 
einen sehr kleinen Ausschnitt des Be-
richts gebracht.

Jochen Lubig

1Anamnese: Im Gespräch ermittelte Vorge-
schichte eines Patienten.



Fördern 
und 
Fordern?
Das Sozialgesetzbuch 2 spricht von „Fördern und 
Fordern“ (Fordern kommt gleich vorne im § 2 vor, 
Fördern erst weiter hinten im § 14). 

Maßnahmen wie „Zukunftscheck“ und „Leistungs-
diagnostik“ legen den Schlusss nahe, dass mit „För-
dern“ nicht Erwerbslose, sondern vor allem 
Maßnahmeträger wie das RBZ (Rheinisches Bil-
dungszentrum Köln gGmbH) gemeint sind. 

Beim Fordern sieht es anders aus – hier wird tat-
sächlich der Erwerbslose gefordert: Er soll unsinni-
ge Maßnahmen der „Wohltätigkeitsindustrie“ 
unterstützen.
Mit der „Bildungsmaßnahme“ Zukunft-
scheck bietet das RBZ eine Maßnah-
me an, mit der es zum Einen die 
Fördermittel der Bundesagentur für 
Arbeit zu Aktivierungsmaßnahmen ab-
schöpfen kann. Diese hat für Köln 
35 Millionen Euro für 25.000 Förder-
fälle vorgesehen. Durch die medizini-
sche Abklärung ist der Träger hier in 
der Lage, für seine kommerziellen 
Einrichtungen gezielt Mitarbeiter zu 
rekrutieren, für die es dann wieder-
um staatliche Fördermittel erhält.

Eine Vielzahl von Einrichtungen
Das RBZ betreibt private Bildungsein-
richtungen, um nach eigenen Anga-
ben eine marktorientierte Quali- 
fizierung  vorwiegend im medizini-
schen Bereich durchzuführen. Es ist 
Teil des Rheinischen Ausbildungsver-
bundes Köln, welcher alle wirtschaftli-
chen Bereiche abdeckt. Hierbei 
handelt es sich um eine Vielzahl von 
Trägereinrichtungen für berufliche Bil-
dung auf allen Qualifikationsebenen, 
Beratungsunternehmen, Berufsbil-

dungswerken, berufsbildenden Schu-
len, Fachakademien und eine 
Fachhochschule.

Geschäfte mit der Armut
Bei Bildungsangeboten des RBZ, bei 
denen ein qualifizierter Berufsab-
schluss erreicht werden kann, wer-
den hohe Teilnahmegebühren fällig. 
Außerdem ist das RBZ Eigentümer 
einer Karriereberatungsfirma für Ein-
zelpersonen und Unternehmen und 
einer kommerziell ausgerichteten 
Wäscherei, die in großen Stil vor al-
lem die Wäsche aus Industrie und Al-
tenheimen reinigt und in der 
vorwiegend Menschen mit Behinde-
rungen arbeiten (Integrationsfirma 
nach SGB IX).

Gemmeinnützig
Berufsintegrationsmaßnahmen, mit 
denen das RBZ seine Gemeinnützig-
keit rechtfertigt, um damit steuerli-
che Vergünstigungen sicherzu- 
stellen, werden durch private und 
staatliche Fördermittel finanziert. 
Hier steht Prinzip des „Forderns und 
Förderns“ der „sozial schwachen und 
begabten Bildungswilligen“ an erster 
Stelle. „Das RBZ fühlt sich verant-
wortlich für die Integration der Ab-
solventen in den Arbeitsmarkt.“ 
Unter welchen Bedingungen diese In-
tegration erfolgen soll, wird offen ge-
lassen.

Cindy Kolter

Datenerhe-
bung und 
Datenschutz
Grundsätzlich dürfen Sozialleis-
tungsträger Sozialdaten dann er-
heben, wenn ihre Kenntnis für 
die Erfüllung einer ihnen im Sozi-
algesetzbuch zugewiesenen Auf-
gabe erforderlich ist.

Jeder Eingliederungsvereinbarung 
soll eine Chancen- und Risikoein-
schätzung vorausgehen, ein soge-
nanntes „Profiling“. Der Berliner 
Beauftragte für Datenschutz be-
schreibt im Ratgeber zu Hartz IV, 
dass die Fragebögen zur Selbstein-
schätzung häufig Daten abfragen, 
die für eine Vermittlung nicht erfor-
derlich sind. 

Umfangreiches Dossier
Über die Teilnehmer an der Maßnah-
me „Zukunftscheck“ wird ein aus-
führliches Dossier angelegt, das 
detaillierte Daten liefert über Arbeits-
motivation, Teamfähigkeit, Intelli-
genz, gesundheitliche Situation, Me- 
dikamentenkonsum etc.  Diese Da-
ten dürften laut Datenschutzgesetz, 
wenn überhaupt, nur in einem ver-
schlossenen Umschlag in der Akte 
des Betreffenden gelagert und nur 
dem arbeitsmedizinischen Dienst der 
ArGe zugänglich sein.  Zur Feststel-
lung von Einschränkungen der Ar-
beitsfähigkeit sind diese Daten uner- 
heblich, es würde z.B. stattdessen ei-
ne Untersuchung beim Gesundheits-
amt genügen. Zuallererst muss dieses 
Gutachten jedoch auch dem Teilneh-
mer selbst ausgehändigt werden.

35 Millionen Euro für die Träger
Die Teilnahme an der Maßnahme 
„Zukunftscheck“ muss begründet 
sein, es reicht nicht der alleinige Ver-
weis auf die Mitwirkungspflicht, eine 
Sanktionsandrohung ist unzulässig. 
Von der  ArGe Köln wurden für die-
ses Jahr  35 Mio. Euro nach § 46 
SGB III für 25 000 Förderfälle  frei-
gegeben, um die Integrationsfähig-
keit von ihren „Kunden“ zu ver- 
bessern. Wenn diese Maßnahmen 
wie Zukunftscheck einen Monat dau-
ern, bedeutet das für jeden Teilneh-
mer Kosten in Höhe von 1400 Euro, 
also für Maßnahmeträger wie das 
RBZ eine einträgliche Einnahmequel-
le. Nach Logik der ArGe müssten 25 
000 freie Arbeitsplätze zur Verfü-
gung stehen, die allein aufgrund der 
nicht hinreichenden Integrationsfä-
higkeit der Erwerbslosen nicht be-
setzt werden können.

Elisabeth Sachse
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